des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: Affeffor Raabski. 
sehe Mittwoch den 7. December. 


Bekanntmachung. 

— Nach $. 14. der wegen Vertheilung der Staats⸗Schuldſchein⸗Pramien erlaſſenen Bekanntma⸗ 
Hung vom 24. Auguſt 1820 ſoll der Ueberſchuß, welcher ſich durch das Disconto⸗Geſchaͤft und die an⸗ 
ne ae ius ⸗Exträge des Prämien Fonds gebildet hat, nach Abzug der Verwaltungskoſten und der 
worbergeſehenen Ausfälle, vor der letzten Ziehung von uns feſtgeſtellt, den 12, 00 niedrigſten Präs 

mien diefer Ziehung zugeſchlagen, und außer den vorgedachten planmäßigen Prämien noch als ein extra⸗ 

ordinairer Gewinn zu 17,000 gleichen Theilen vertheilt werden. 
In Folge dieſer Beſtimmung iſt, da die zehnte und letzte Ziehung am 2. Jauuar k. J. begi 
die Rechnung des Praͤmien⸗Fonds von uns durchgeſehen und feſigeſtellt worden. 4 J. beginnt, 


Die Einnahme beträgt darnach: 

1) breißig Prozent auf die ausgegebenen 30 Millionen Thaler Praͤmien⸗ 
Staats⸗Schuldſcheinr e =: 8» 9,000,000 Rthlr. 

2) die durch die zehn Ziehungen auf die großeren Prämien eingehenden 
drei Millionen Thaler Staats- Schuldſcheine zum plaumaͤßigen 
Courſe von 70 Proc ent: m. = € 2, 100,00 Rthlr. 

3) an Gewinn von den verkauften vorſtehenden Staats⸗Schuldſcheinen 

5 erkauften und wieder verkauften Prämien⸗Staats⸗Schuldſchei⸗ 

nen und an Zinſen nach Abzug der Einrichtungs⸗, Ziehungs⸗ und 
Werwaltungskoſten und Ausfälle 1,189;633 Rthlr. 10 Sgr. 


Die Asgebe zuſammen 12,289,633 Nthlr. 10 Sg 
an Prämien von den 10 Ziehungen „ „4 „ 12, 163 800 Rib 


Mithin verbleibt ein Ueberſchuß von „ * 1,134839 lt, 10 Er 
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welcher auf jede der 17,000 niedrigſten Prämien der letzten Zie: 
hung mit 2 * 8 * 5 „66 Rthlr. 5 Sgr. 
zu vertheilen iſt. 8 ai 
Es wird demnach jeder dieſer 17,000 Praͤmiengewinne nach Zus 11 g 
rechnung des planmaͤßigen Betrags von = = 8 20 Rrehlr. 
N nn #2 überhaupt . „ „„ „„ 806 Rihlr. 5 Sy 
betragen, und die Zahlung zwei Monat nach der beendigten letzten Ziehung, alſo vom 15. März k. J. 
bis zum 1. Januar 1827, durch die damit beauftragten Kaſſen und Handlungshäufer in gewohnlicher 
Art: gegen Zurüͤcklieferung der Praͤmienſcheine und Vorzeigung der dazu gehörigen Staats- Schuld⸗ 
ſcheine erfolgen, welches den Intereſſenten zu ihrer Nachricht hierdurch bekannt gemacht wird. 
Berlin, den 21, November 1825. X er 


Königl. Immediat⸗Kommiſſion zur Vertheilung von Prämien auf Staats⸗ 
5 as Schuldſcheine. a N * | f 
eo > j . F N Pr 


N (gez) Rother. Kayſer. Wollny. Beelltz. 
Deputirter der Unternehmer (gez.) W. C. Benecke. 


Ge 


- 


—— il 


BER, 


J ni mittag nach dem Gottesdienſte wurde hier der Pros 
5 rn Sachſen in deffen Siz⸗ 
m 2 zungsſaale durch den Königl. Landtags: Commi 
Berlin den r. December. Se. Majeftät der 7 Herrn Geheimen Sade 
König haben dem Chef- Praͤſidenten der Oberrech⸗ feierlich geſchloſſen. Zur Mittagstafel hatten Se. 
nahe ann und Direktor der General⸗Controlle, Exc. der Herr Staats: Minifter „den Herrn Land⸗ 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanzrath von Laden⸗ tagsmarſchall, regierenden Grafen zu Stolberg⸗ 
berg, zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Wernigerode Exc., die Herren Abgeordneten, 99 
Prädikat „Excellenz“ zu ernennen und das darüber Militaire, Civil: und geiſtlichen Behörden verſam⸗ 7 
ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen melt. Ihre Unterhaltung und Wünſche waren dm 
geruhet. N f Wohl Sr. Majeſtaͤt des Königs und Sr. Königl, 
Se. Maj. der König haben dem General⸗Lieute⸗ Hoheit des Kronprinzen, dem Danfgefühl für das 
nant von Bronikowski außer Dienſt den rothen Geſchenk einer ſtändiſchen Verfaſſung und den Hoff⸗ 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. nungen ihres fegenreichften Erfolges gewidmet. Mit 
Seine Majeſtaͤt der König haben dem Bezirks⸗ allgemeiner gegenſeitiger Hochachtung und Freund? 
Feldwebel Feder, vom 1. Bataillon (Liegnitzer) ſchaft, die waͤhrend des Landtages eben ſo ſehr in 
des 18. Landwehr⸗Regiments; dem bei dem Haupt⸗ den Geſchaften ſelbſt, als im freundlichen umgan⸗ 
Steuer⸗Amt zu Bromberg angeſtellten Boten Koß⸗ ge ſich feſt gegründet hatte, ſchied die Verſamm⸗ 
lowski, und dem Corps-Diener Daſch von der 0 von einander. a N 
hieſigen Kadetten-Anſtalt, das allgemeine Ehren: x 
zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Der General⸗Major, diesſeitige außerordentliche 5 
Gefandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Aus lan d. 
Sardiniſchen "ur Graf von Waldburg⸗ ER 
Truchſes, iſt nach Königsberg in Preußen von Deuttalahero 


hier abgegangen. München den 23. November. Nach einer un⸗ 
Merſeburg den 27. November. Heute Vor⸗ term 18. November erlaſſenen Koͤnigl. Verordnung 
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und Inſtruktion für den Königl. Staatsrath be⸗ 


ſteht dieſe oberſte berathende Stelle, in und mit 
welcher der König die wichtigſten Angelegenheiten 
der Krone und ſeines Volkes in“ Berathung nimmer 
unter der unmittelbaren oberſten Leitung Sc. DL, 
jeſtaͤt, aus dem Kronprinzen, ſobald diefer die we⸗ 
ö erreicht, aus ‚beuälulät N Kd⸗ 
enden nachgedornen vet hene, To oft der König 
nigl. Dane ee in denſelben zu berufen, aus 
I gute hen Welter, denen Portefeuilles miunge⸗ 
theilt find, und dem Feldmarſchall; aus ſechs dom 
Könige ernannten Staatsraͤthen, unter welcher 
Zahl auch Miniſter ohne Portefeuille begriffen ſeyn 
können, aus einem Generalſekretair und aus dem 
für die Expedition, das Sekretariat, die Aa Nord 
tur und die Kanzlei erforderlichen Perſonal. Ber 
gendes iſt der Perfonal:Statnd des Königl. Staat 4 
raths nach obiger allerhoͤchſter Veſtimmung: Se. 
Majeſtat der König, Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz 
Karl; die Königl. Miniſter: der Feldmarſchall Fürſt 
von Wrede, der Staatsminiſter des Innern Graf 
v. Thurheim, der Staatsminiſter der Juſtiz, Frhr. 
v. Zentner, der Staatsminiſter der Armee Maillot 
de la Treille; die Koͤnigl. Staatsraͤthe im ordentlis 
chen Dienſte: v. Schlicher, v. Neumaier, Graf v. 
Leyden, v. Stuttner, v. Stürmer, v. Knopp; v. 
Kobel, Generalſekretair. Expedirendes geheimes 
Sekretariat: 1 expedirender geheimer Sekretair, 2 
Bureau⸗Sekretairs. Geh. Regiſtratur: 1 Archivar. 
Geh. Kanzlei: 1 Kanzlei-Sekretair, 1 Kanzlei-Ac⸗ 
ceſſiſt, 2 Konferenzdiener, 1 Bureaudiener. Litho⸗ 
graphiſche Anſtalt: 10 Angeſtellte. — Se. Maj. 
der König hat ferner vermoͤge Kabinetsbefehls vom 
18. d. die aus der Reihe der wirklichen Staatsraͤ⸗ 
the im ordentlichen Dienſt ausſcheidenden und in 
temporairen Ruheſtand tretenden HH. Frhr. v. Co⸗ 
longe, Graf v. Preyſing, Freiherr v. Seckeudorf, 
Frhr. v. d. Becke, v. Ritter and v. Koch, unter 
Bezeugung der Zufriedenheit zur ihre dem höchfifees 
ligen Könige, dem regierenden Kduige und dem 
Staate geleiteten Dienſte, unter 58 
weiteren Verwendung, zu wirklichen ERDE En 
im außerordentlichen Dienfte_ernann b dem 
hat der Kbnig die beſtehende Staatöra 5 une 
fon für die gemischten Rechtsgegenſtande mi 1 
es Monats December d. J. in der Art auſzuloſen 
verordnet, daß dieſelbe bis zu dieſem Zeitpunkt die⸗ 
jenigen Gegenftände erledige, welche ihr noch zuge⸗ 
theilt iſt. eee e ee I 


der Preſſe und du tunde des Koͤnigreichs Baiern 
dt e graph nur für die politiſchen — 
tungen und periodiſchen Schriften, politiſchen und 
ſtatiſtiſchen Inhalts, die Cenfur verordnet, fo ha— 
den Se. Maj. der Konig die ſeit dem Jahre 1823 
für, die zu Munchen erſcheinenden, nicht politiſchen 


Blatter, gleichfalls anbefohleneGenfur, in der Vor⸗ 


ausſetzung, daß die Herausgeber derſelben ſich ins 
nerhalb der Schranken einer anſtaͤndigen Freimüs 
thigkeit bewegen werden, wofuͤr ſie ohnehin verant— 
wortlich bleiben — wieder aufzuheben geruht.— 

Der Oberſt⸗Lieutenant von Prittwitz, Fluͤgel⸗Ad⸗ 
judant Sr. Maj. des Königs von Preußen, iſt am 
23. d. von Berlin hier eingetroffen. r 


Vom Main den 28. Nov. Der im Jahre 1823. 
vom Hofrath Andre ausgeſetzte Preis von 124 Dis 
katen auf die beſte Beantwortung der Frage: „Wel⸗ 
ches ſind die beſten Garantien zur Sicherung der 
Rechte des Staatsbuͤrgers und zum Schutze der 
Throne?“ iſt einem baierſchen Staatsbeamten im 
Rheinkreiſe zuerkannt worden. . 

Die beinahe jeden Tag einlaufenden Anzeigen, 
daß Meuſchen auf offener Straße angehalten wor: 
den ſeien, und die juͤngſt vorgekommenen frechen 
Diebſtaͤhle haben die Ober⸗Aemter Ravensburg und 
Tettnang im Wuͤrtembergiſchen veranlaßt, zu 
Haushalkung der öffentlichen Sicherheit mehrere 
kraftige Maaßregeln zu nehmen, und namentlich 
bis auf Weiteres eine Streifpatrouille für jeden 
Abend in jeder Gemeinde anzuordnen. a 
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Bruͤſſel den 25. November. Das Journ, de 
Cambrai meldet, daß ſieben junge Niederländer 
aus den Visthumsſprengeln Gent, Mecheln und 
Doornik, die ſich dem geiſtlichen Stande zu widmen 
gedenken, im dortigen Biſchoͤfl. Seminar angekom⸗ 
men ſeyen. ! 


Das Journal de Paris weiſſagt, daß es 1835 


in Paris nur drei, und im ganzen übrigen. Frank⸗ 
reich noch fünf politiſche Zeitungen geben werde. 
Bis dahin erheben mehrere der jetzigen ein Lamento 
nach dem andern über die Preßfreiheit und rufen 
laut nach der göttlichen Cenſur. Bekanntlich gab 
es vor der Revolution nur Eine politiſche Zeitung 
für das ganze Königreich, die Gazette de France. 
Sie hatte vier Redakteure, die, vom Miniſterium 


stone . Wee 
Da das kon „ wuwchhandeld (Ite Beilage zu 


A 
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ernannt, jeder 6000 Fr. jährlichen Gehalt bezogen 
und jo wahrbafte Kauonikate ohne Arbeit befleide: 
ten. In dem Blatte war nur vom Regen oder 
ſchonem Wetter die Rede, die Politik beſchrankte 

ch nur auf die Actikel, welche das Miniſterium ein— 
ſandte. Als 1773 Voltaire ſtarb, erhielt die Ga⸗ 
zette erſt drei Monate nach ſeiner Beerdigung die 

rlaubniß, den Tod dieſes berühmten Mannes an⸗ 
zuzeigen. (Oracle. ) 


Jia lie n. 


Rom den 16. Novbr. Am 9. iſt der Herzog v. 
Blacas in Neapel angekommen. a 

Am 12. November langte Hr. Stratford⸗Canning 
von Lauſanne zu Rom an, und ſetzte am 15, feine 
Reiſe nach Neapel fort, wo er ſich, nach dem Dias 
rio Romano, auf der Fregatte Thetis nach Kon⸗ 
ſtantinopel einſchiffen will. 

Die Bekehrungen haben einen guten Fortgang, 
beſonders im bieſtgen Pilgrimshospitale, wo im ge⸗ 

enwärtigen Jahre uber 150 Pilgrime zur katholi⸗ 

chen Religion übergetreten find, Ob daran der 
bekannte, hier ſich aufhaltende, Hr. Clemens Bren⸗ 
tano, Theil genommen, weiß man nicht; doch iſt 
ſo viel gewiß, daß ſich derſelbe nicht allein als ein 
eifriger Bekehrer zeigt, ſondern auf den, an ihn 
einlaufenden Briefen, „Mitglied der Propaganda“ 
genannt wird. Unter den Bekehrten giebt es meh⸗ 
tere Juden, doch nicht fo viel, als man nach den, 
gegen dieſe Nation ergriffenen Maaßregeln Hätte er 
warten follen, Bei den Anregungen, welche gegen 
dieſelbe ſtatt finden, iſt es natürlich, daß hier die 
projektirte Gründung eines neuen Judenreichs in 
Amerika durch Hrn. Noah die oͤffentliche Neugierde 
auf ſich zieht. 

Mau ſagt, es ſeien die Priorin, der Beichtvater 
und eine Nonne aus einem in der Naͤhe Roms lie⸗ 
genden Kloſter verhaftet unb in die Gefaͤngniſſe der 

Suguifiion gebracht worden. Sie follen ſich des 
Quietis mus (einer vor 150 Jahren von dem Spa: 
nier Molinos in Rom verbreiteten myſtiſchen Lehre 


der mäßigen Selbſtbeſchauung) verdaͤchtig gemacht —— beigelegt wird, die das Banner ihres 


3 Nacht vom 7. November entdeckte Herr 


Profeſſer Pons zu Florenz im Sterubilde des Eri⸗ 


danus einen neuen Kometen, den fünften in dieſem 
Jahre. 

Neapel den 11. Noobr. Schon lange batte 
man ſich vergebens bemüht, die in Pompeji. gefun⸗ 
denen Fresco⸗Gemaͤlde vor dem Verderben zu ſchuͤz⸗ 


zen, dem ſie, ſo bald ſie an die Luft kommen, a 
geſetzt waren. Dem Andreas Celeſtino iſt es e 

lich gelungen einen Firniß zu erfinden, der dieſen 
Zweck vollkommen erreicht. Derſelbe hat feine Es 
findung ſogleich Sr. Maj. dem Könige von Neapel 
eröffnet, welcher fie der dortigen Akademie der 
ſeuſchaften zur Prüfung vorlegen ließ. Angeſtellte 
Verſuche haben das Mittel bewährt, Dieſer Firniß r 
wird bereitet, indem man Wachs in Aqua di Rug: 
gia (alcoholiſirtes Terpentinbl) aufldft, welches 
dadurch bewirkt wird, daß man letzteres bis zu ei⸗ 
nem gewiſſen Grade erwärmt, — Se. Maj. der 
König hat den Hrn. Celeſtino zum beftändigen Se 
Eretair der Akademie der Wiſſenſchaften ernannt, 1 


FFV ‚ii 
Paris den 26. Novbr, Herr Dipin, Sach⸗ 
walter des Conſtitutionel, hat unter die Mitglieder 
des Pariſer Gerichtshofes eine Denkſchrift vertheilt, 
in welcher er unter andern beweiſt, daß der Com 
ſtitutionel 25 Artikel zu Gunſten der katholiſchen 
Religion und ihrer Diener enthält, ſaͤmmtlich alter 
als die Anklageakte (vom 30. Juli d. 7 1 
Bekanntlich ſtellt der General:Profureur Bellart 
in der Einleitung zu feinem Requifitoriale ſelbſt die 
Behauptung auf, daß nie weniger Fanatismus, 
fo wenig für den Glauben als den Unglauben, im 
Publikum vorgewaltet habe, als eben jetzt, und 
daß unter den verſchiedenen Konfeſſionen nie eine 
größere Geneigtheit zu wechſelſeitiger Duldung 
geweſen fer Das J. du Commerce bemerkt: 
„Es iſt ein merkwürdiger Umſtand, daß im Allge⸗ 
meinen die 1 Geiſtlichkeit keinen Th 
an den theologiſchen Zänfereien genommen, von 
denen die Zeitungs⸗Polemik ſich ſeit einiger Zeit 
naͤhrt: was beweiſet, daß die äußere Gottesver⸗ 
ehrung ſelbſt ohne Intereſſe bei dieſen Debatten 
iſt. Man will ſogar finden, daß die wenigen Re⸗ 
ligidſen, die von der alten Geſellſchaft Jeſu noch 
übrig find, ihr Erſtaunen über die Wichtigkeit nicht 
bergen konnen, welche der neu entſtandenen Laien⸗ 


rdens aufgepflanzt, unter welchem ſich alles 
3 was es um die Staatsgewalt her an 

aͤnkeſchmieden und Ehrfüchtigen giebt; fie feufe 
zen, wie man hört, insgeheim darüber und ſind 
bereit, den Thorheiten zu widerſprechen, die in 
ihrem Namen begangen werden und den großen 
Eifer zu verbitten, der zur Herftellung ihres Zus 
ſtituts ausgehaͤngt wird. Was find es für Leute, 


| 


gepanzerte Kleriker, fo anmaaßend als unwiffend, 


und die ſich ein Verdienſt daraus machen wollen, 
die Traditionen des alten Klerus Frankreichs 47 
verachten. Dazu eine Menge Laien, viel wenige 


becifert, das Gottesbaus zu fremuenireng Protek⸗ 
Salons der Srantebeanuteng en, ſich weniger die 
toren ſowohl ai efenpeu als die für den irdifchen 
N40 1 Herzen nehmen. Sie ſcheinen nichts 
ie zu träumen, als politiſche, auf den Kultus 
begründete Syſteme, allein nicht der Kultus, ſon⸗ 
dern die Politik ift es, was in ihren Reden und 
Schriften vorherrſcht; man leſe nur ihre Zeitun⸗ 
gen Quotidienne, Etoile) und Feen 
Es ' gar nicht zu bezweifeln, der wider den SON? 
ſtitutionel und wider den Courier fran gais anb n⸗ 
gig gemachte Prozeß iſt ein wahrhaft politiſcher, 
und wir dürfen Hrn. Bellart in feinen Schlußan⸗ 
traͤgen mit den eignen Worten ſeines Exordiums 
widerſprechen; es wird ſo wenig wider die Religion 
als wider die Regierung konſpirirt.“ 

Man bemerkt, daß die Quotidienne, den Sturz 
des Conſtitutionel und des Courier frangais wün⸗ 
ſchend, jetzt heftig gegen dieſe Blätter deklamirt, 
worüber das Publikum ihr Ungroßmuͤthigkeit vor: 
wirft, weil fie in ähnlicher Lage vor dem Jahre von 
allen Oppoſitionen kräftig unterſtützt ward. — Das 
Journal des Debats hingegen redet, fein Intereſſe 
beffer verſtehend, den An eklagten das Wort. 
Die wegen Beleidigung Ludwigs des Großen ver⸗ 
langte Anklage des Eclaireur du Rhone iſt in yon 


— 


nicht angenommen worden. — Nach der Etoile hat 


aber der Königl. Gerichtshof dieſe Entſcheidung der 


Rathskammer wieder verworfen und den Heraus⸗ 


vor das Zuchtgericht verwieſen. 

Paul Eſterhazy wird als Oeſtreichiſcher 
Paris erwartet. An ſeine Stelle 
gegenwärtig Botſchafter in 


geber vor 
Der Fuͤrſt 
Botſchafter in 
7 der Graf 3 
om on. a 
. im Namen des hiefigen Gries 
cbenvereins, in Beziehung auf den von Hrn. James 
Emerſon erſtatteten Bericht, einen Artikel in die hie⸗ 
einrücken laſfen, in welchem er die 


K auffordert, ihren Eifer für die Sa⸗ 
ſagt ein Pas 


e derſelben zu verdoppeln. 
55 Der ſaultatiche Get in Preußen, ö 
riſer Blatt, die Etoile, hat ſehr abgenommen, viele 
junge Bauern hauen ſich den Daumen ab, um un: 
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die wir in der Kongregation erblicken? Junge, 


ganz mit Spitzfündigkeiten aus den Seminaren ei 


— 


— 


8 r 4. Cum ein 
dase etage n 


oe Unbe 

tıg heil en, hatten wir dem Verfaſſer 
5 be te 38, ' 

er aD ewünſcht, daß er Zeuge der letzten 


bimaneuver unſerer Landwehr in fü 
Provinzen geweſen wäre.) N eſtennulccht 
Die Zeitungen von Vordeaux theilen die Na 
richt mit, daß Die Berathungs⸗Junta aufgeldft, = 
der Herzog von Infantado bereits wegen Raͤumung 
der von den Franzöſ. Truppen beſetzten Feſtungen 
unterhandele. > 
Man meldet aus Verviers, daß die Ruſſen bes 
traͤchtliche Aufkäufe in Tuͤchern gemacht haben, mit 
welchen ſie nach China handelu. 


Das Mofel: Journal erzählt von einer außeror⸗ 
dentlichen Lufterſcheinung, welche man bei Calen⸗ 
hoven bemerkt habe. Der ganze Wald ſchien eine 
Viertelſtunde lang im Feuer zu ſtehen, und ſpaͤter 
ſah man eine feurige Wolke von Norden nach Suͤ⸗ 
den ziehen. S 


Lord Cochrane iſt in Boulogne eingetroffen. 


Die „Geſchichte von Frankreich aus dem 18. Jahr⸗ 
hundert“ und die „Geſchichte der Franzoͤſiſchen Res 
volution“ (beides Werke des Herrn Carl Lacretelle, 
Mitgliedes der Geſellſchaft für die guten Wiſſen⸗ 
icbaften), find, ie * Etoile meldet, in Rußland 
un r Roman Ourika von d zogi 
in Barcellona Ferse e Sheen e degin 25 Dual, 

Die hieſigen Zeitungen melden nun auch den Tod 
Sean Pauls, „des Uanuͤberſetzbaren“. 0 2 


Den 8. d. M. kam ein Rudel vo i 
Schweinen nad) Fliney gelaufen, 6 5 0 
ſich in eine Scheuer, die ſogleich von dem Eigen⸗ 
thümer verſchloſſen wurde. Dieſer rief ſeine Nach⸗ 
barn herbei und man erlegte die wilde Geſellſchaft 
mit Flinten und Flegeln. Dieſer Vorfall, bemerkt 
das Moſel⸗ Journal, iſt eine ſo außerordentliche 
Jagdgeſchichte, daß junge Jager fie noch immer 
nicht glauben wollen, und daß die älteften und 
5 ſie kaum zu erzählen wagen. f 

as Journal de Paris macht die Landwi 
auf eine Engliſche Schweine-Race N 


welche in Moulineau i 
iu gezogen werden. Dieſe 
wi wong frefen halb fo viel wie die Franzdſiſchen, 


: noch ei 1 
fie oft über 500 fd. wie * und fett, fo daß 


In der Etoile Heft man einen ausführlichen Auf⸗ 
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ſatz über das Verhaͤltniß Spaniens zu Amerika. 
Spanien, heißt es darin, muß ſich ernſtlich mit 
Amerika beſchaͤftigen, da es hierbei faſt in jeder 
Hinſicht feinen eigenen Mitteln überlaffen iſt ... 
Hat Spanien die Kräfte zu Lande und zur See, 
um das rieſenhafte Werk der Unterwerfung Ameri⸗ 
ka's ſelbſt in Ausführung zu bringen? Das iſt ſehr 
zweifelhaft, um nicht zu ſagen, unmoglich... 
Die Angelegenheit iſt fuͤr Spanien ganz national, 
für die andern Möchte Europa's polikiſch und kom⸗ 
merziell. Diejenigen Mächte, die nicht direkte und 
unmittelbare Jutereſſen bei Amerika haben, werden 
ſie aus dem politiſchen Geſichtspunkt betrachten 
und ſich zuletzt entſcheiden; die, welche Handels— 
Jntereſſen haben, einen andern Weg einſchlagen. 
Die Amerikaniſche Revolution kann nicht mit der 
von Spanien, Neapel, Piemont und ſelbſt nicht 
mit der von Griechenland verglichen werden. Und 
welches find die Mächte, die am meiſten dabei ins 
tereſſirt ſind, dem Handels-Princip den Sieg zu 
verſchaffen? Die Vereinigten Staaten jenſeits des 
Atlantiſchen Meeres, Portugal, Eugland und 
Frankreich in Europa. Erwaͤgt die Regierung der 
Halbinſel ihre Stellung hinſichtlich dieſer Mächte 
auch nur aus dem Europaͤiſchen Geſichtspunkte, ſo 
wird fie einſehen, daß es noͤthig iſt, eine Politik 
anzunehmen, die mit deren Intereſſen uͤbereinſtim— 
me. Was find die Folgen von Spaniens gegens 
wärtiger Lage? Gefahren für Cuba und die andern, 
ihm noch uͤbrigen Beſitzungen. Verbote der de 
facto Regierungen in Amerika gegen den Spani⸗ 
ſchen Handel; die Vermehrung der Corſaren, wel⸗ 
che ihr Unweſen bis an den Küften des Mittelländi— 
ſchen Meeres, bei Kadix und Ferrol treiben; die 
Unterftügung, welche dieſe Unfuͤlle dem revolutios 
nairen Geiſt auf der Halbinſel leihen; die zweideu⸗ 
tigen Verhaͤltniſſe des Madrider Kabincts zu den 
andern Kabinetten Europa's, mit einem Worte: 
feine traurige und beklagenswerthe Zukunft. 
Welche Auswege bleiben Spanien uͤbrig? Nach den 
Stimmen, die oͤffeutlich darüber laut geworden, 
kann es 1) den gegenwärtigen präcairen Zuſtand 
fortſetzen und abwarten, ob die Zeit nicht Ereigniffe 
berbeiführt, welche ihm vielleicht die Wiederberſtel⸗ 
lung ſeiner Herrſchaft erleichtern; oder 2) ſeine früs 
hern Beſitzungen von neuem erobern; oder 3) die 
Unabhängigkeit der diſſentirenden Amerikaniſchen 
Provinzen anerkennen, oder endlich 4) dieſe Aners 
kennung auf einige beſtinumte Theile dieſer Staaten 
beſchraͤnken. — Das erſte Auskunftsmittel wuͤrde 


einen Waffenſtillſtand, auf 20 oder 30 Jahre, # 


. 2 
vielleicht thunlich ſeyn, wenn die Vereinigten a, 
ten und England nicht die Unabhängigkeit anerfal 
hatten; allein gegenwartig kann dies nicht meh . 
ſchehen, ohne ſich ſehr wichtigen Gefahren aus 
ſetzen. Das zweite Auskunftsmittel iſt ſchwer, 
fogar unausfuͤhrbar; das dritte iſt ſehr delikat un 
unterliegt einer unendlichen Menge von Combi | 
tionen über die Art und Weiſe, die Zeit und die eg 
nen Verhaͤltniſſe deſſelben zu den politiſchen DOM 
nen, welche die Regierungen leiten; das vierte eld“ 
lich iſt abgeſchmackt; denn, erkennt man die UF 
abhaͤngigkeit eines einzigen Staats an, ſo ſtellt m 
ausnahmsweiſe ein Princip auf, und es würde dal, 
aus hervorgehn, daß die Spaniſche Politik ih 
Vortheil und nicht ihre Rechte zu Rath gezoh 
hätte, Wir geſchweigen des Plans, den 0 ji 
Schriftſteller vorgeſchlagen haben, Amerika Eur! 
zu unterwerfen und es unter mehrere Maͤchte di 
theilen. Dieſer Entſchluß wird nun und dung 
Spaniſch ſeyn und liegt eben ſo wenig in den h 
ſichten irgend eines Kabinets. Unterdeſſen erkennen 
alle Mächte Ferdinands VII. Rechte an und a 
ten fie. Die Zuſtimmung dieſes Souverains iſt R 
Hauptpunkt bei dieſer Angelegenheit, beſonders ſh 
die Amerikaner ſelbſt. Eine Conceſſion Sr. Falk 
Maj., fie ſei von welcher Art fie welle, iſt vorthel 
hafter für ihren Beſtand, als alle Anerkennung 
der andern Maͤchte. 1 


ziehung auf feine Amerikaniſchen Beſitzungen, min 
Nachdem dieſes Blatt in zwei langen Colum ii 
eine Menge Waffenſtillſtaͤnde, welche ſeit 1562 U 
auf die neueſte Zeit, beſonders mit der Ottoman, 
ſchen Pforte, welche bekanntlich mit chriſtlichen 
Staaten niemals Frieden, ſondern nur Waffenſiilk 
ſtand ſchließt, angeführt hat, wird Spanien di 
Rath ertheilt, mit feinen uͤberſeeiſchen Beſitzungel 


ſchließen. Auf welche Weiſe dieſes Projekt aus! 
fuͤhren ſei, wird jedoch nicht angegeben. 
pan i e 5 
Madrid den 20. November. Der alte Pali 
des Friedensfuͤrſten wird, wie man verſichert, ‚IE 
den Prinzen Maximilian von Sachſen eingerichll 
welchen man mit ſeiner jungen Gemahlin unde 
zuͤglich in unſerer Hauptſtadt erwartet. Da ml 
für dieſe erlauchten Gäfte ebenfalls Wohnungen 7 
dem Palaſt Prado in großer Eil in Stand ſetzt 
dürften JJ. KK. HH. ſehr bald eintreffen. 9 10 


a 
> 


Anfang der Regierung Philipps V. 
Schiffe aufzuſuchen, hat bereits eins dieſer Schiffe 
mit Huͤlfe der Sonde aufgefunden. Der Regierung 
wurde ſogleich durch einen Kourier der Fund des 
Schiffes gemeldet. Nach den in den Ar abe 
Raths von Indien vorhandenen 
liefen fi bie.auf biefen 5 
men auf 60 Mill. > . ; hl 
der Berathungsjunta, die Anzah 
En ye beichränten; iſt von dem Miniſter⸗ 
Rathe gut geheißen worden. In derſelben Sitzung 
erhielt der Herzog von Jufantado die Vertagung 
eines Vorſchlags des Herrn Calomarde, welchem 
zufolge die Beamten, welche den Cortes nach Ka⸗ 
dir gefolgt, ihre Aemter verlieren ſollten. f 
Ein außerordentlicher Courier bringt aus Valen⸗ 
cia die Nachricht, daß die Truppen der dortigen 
Garniſon Unruhen veranlaßt hätten, weil ihnen 
kein Sold gezahlt worden ſei. 

Die royaliſtiſchen Freiwilligen „denen man unter 
dem Miniſterium des Heern Zea in mehreren Staͤd⸗ 
ten Andaluſiens die Waffen außer der Dienſtzeit 
abgenommen hatte, verlangen ſie letzt wieder zu⸗ 
rück, unter dem Vorgeben, ſich ſonſt gegen die 
Räuber auf den Straßen und in den Staͤdten nicht 
vertheidigen zu konnen. 


Unſere Regierung hat unverzüglich 15 Millionen 


rankreich als verfallener Termin der von ihr 
8 Schuld des Reſtauratlonskrieges zu 
zahlen. Der Schatzmeiſter Peralta macht dieſen 
Augenblick die hoͤchſten Anſtrengungen, um dieſe 
Summe aufzubringen, und man hofft um ſo mehr 
allen Erfolg davon, als man weiß, daß von jener 
Seite kein Reſoit zu erwarten iſt. Inzwiſchen 
ſchmeichelt man fich hier Öffentlich mit einem baldi— 


en Sturze des Franzöſ. Miniſteriums, und ſucht 


i u troͤſten. 3 
1 — Gegenden des Königreich werden fort: 
auernd von Heuſchrecken beimgeſucht, eine Plage, 
ie noch für die Zukunft Verderben droht, da die 
Inſekten eine Unzahl von Eiern in die Furchen le⸗ 
gen, die unfehlbar im kommenden Fruͤhling aufs 
brechen. 1 


Sr o ß b reit an nien. 


London den 25. Mobbr. Der König beſitzt zu 
Wie ane Seſſel, welcher ganz aus der Ulme 


gemacht iſt, unter welcher der Herzog von Welling⸗ 


* — 


dlichen Sum⸗ 
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£ Re _ fa, son Aäterloo verteilte, 

Die Engl. Compagnie, welche es unternommen ton während der Schlachten onarch zu ſchaͤmen 
hat, die bei der Einfahrt in den Hafen von Vigo zu In der That würd. 

verſunkenen brauchen, a chte 


HA 855 ver! gekrönt zu wer⸗ 
an dee dieſes Ulmbaums ift naͤmlich 
9 Ae Hr. Children, einer der Curatoren des 
Beſkfiſchen Muſeums, vor ungefaͤhr 7 Jahren das 
Schlachtfeld von Waterloo beſuchte, 
der in Rede ſtehende Baum durch der 
des Grundſtuͤcks umgehauen werden 
ſelbe immer von ſo vielen Perſonen 


erfuhr er, daß 
1 Eigentbuͤmer 
ſolle, weil der⸗ 
befucht werde, 


daß dadurch der Ertrag von mehr als einem Mor⸗ 


gen Land jährlich verloren gehe. 
bald zu Stande, und Hr. Children 
genthümer dieſes koſtbaren 
an Werth nur Shakſpeare's Maulbeerbaum weicht. 
In einer kleinen Stadt in Cornwallis waͤre kürze 
lich eine Frau beinahe lebendig begraben worden. 
Als die vermeintlich Todte zu Grabe getragen wur⸗ 
de, vernahmen die Traͤger ein dumpfes Geſtoͤhn im 
Inneren des Sarges, welches nach und nach im⸗ 
mer heftiger wurde. Der Sarg wurde ſofort ge⸗ 
offnet, und man fand die Frau darin vom Schein⸗ 
tode erwacht; auch iſt dieſelbe bereits völlig wieder 
hergeſtellt. ö BT 
Vorgeſtern Morgen hatten der Governor und Vi⸗ 
ce⸗Governor der Vank von England auf ihr Anfus 
chen eine Zuſammenkunft mit dem Kanzler der 
wie die Times wiſſen wol⸗ 


Ein Kauf kam 
wurde der Ei⸗ 
Zummerſtucks, welches 


Bank Direktoren es nicht in ihrer Macht haben, 
Fonds zu 
verſehen; auch Hätten fie um recht baldige Ruück⸗ 
zahlung eines Theils der von der Bank gegen De⸗ 
pot von Schatzkammerſcheinen geleiſteten Vorſchüſſe⸗ 
alten. Die Bewilligung dieſer, zum Theil, > 
mit eingegangenen poſitiven Verpflichtungen der 
Bank in Widerſpruch ſtehenden Begehren, wurde 


den Credit der Regierungen ſowohl, als den eige- 
nen der 


bn Aunditen von 
ne eine Anleihe bewerkſtelligt 
welchem Eee Ars 
ſichtigt worden 


d einberufen we müßte: Hr. 
Robinſon ſoll jede ı ee dee 


Bank benachtheiligen, beſonders da ein et⸗ 
Schatzkammerſcheinen nicht 
werden konnte, zu 
aber das Parlament eher als 91 


jede Entſcheidung einftweilen abge⸗ 


* 


lehnt haben, zumal er jetzt der einzige in London 
anweſende Cabinetöminifter iſt, die, wenn es nicht 
geandert wird, erſt zum 4. oder 5. December zum 
nächſten Cabinetsrath haben zufamientreten wollen, 


Am geſtrigen Abrechnungstage in unſeren Fonds 
ging es ſehr verwirrt her; übrigens fanden große 
„Ankäufe auf Januar Abrechnung ſtatt. Conſ. 
ſchwankten zwiſchen 834 und 853. Conſ. auf Ja⸗ 
nuar begannen heute, wie ſie geſtern geſchloſſen ha⸗ 
ben, zu 833 und ſtanden auf höher, fielen aber 
plotzlich auf 844, 3, mit ſehr wenig Umſatz. 

Nach einem Privatſchreiben aus Paris giebt man 
dort Sir Hudſon Lowe den Mordanfall auf den jun⸗ 
gen Las Caſas Schuld. Die Times, welche das 
Schreiben liefern, ſehen den ganzen Vorfall als 
eine Verſchwörung der Bonapartiſten gegen Sir H. 
Lowe an und tadeln dieſen, daß er nach Frankreich 
gegangen ſei. Der Courier macht zu einem Artikel 
der Etoile, worin es hieß, er ſei über Wien und 
Konſtantinopel nach Ceylon abgereiſt, zu deſſen 
Gouverneur er ernannt ſei, drei Ausrufungs zeichen 
und fügt hinzu: Jener Weg ſei eben nicht der nad): 
fie, um nach Ceylon zu gelangen. 

Nach einem Berichte, den Herr O'Connel der 
Verſammlung des neuen katholiſchen Vereins zu 
Dublin vorgelegt, beſitzt die Geſellſchaft einen Fonds 
von 13,000 Pfd. Sterl. Der Redner bemerkte ge: 
legentlich, daß es ihm nicht ſchwer werden foilte, 
die Erlangung der Emancipation durchzuſetzen, wenn 
er über 100,000 Pfd. St. zu verfügen hatte. 


Richard Carlisle, Verfaſſer und Verkaͤufer vieler 
otteslaͤſterlicher Schriften, iſt am 19. d. aus dem 
Grfaͤnguiß zu Doncaſter entlaſſen worden. 


Nachrichten aus Oſtende melden, Leo XII. habe 
Se. Majeſtät den König der Niederlande exkommu⸗ 


nicirt, und die Exkommunikations⸗Bulle ſei bereits 
in den Niederlanden angekommen. (111) 


Am 21. d. wurde die Mannſchaft des arktiſchen 
Entdeckungsſchiffes Hekla abgelohnt und entlaſſen 


und eröffnete ſofort freiwillig unter ſich eine Unter⸗ 


zeichnung für das, am Bord des Grampus errich⸗ 


tete Hoſpital fuͤr Kauffahrtei⸗Matroſen. Abends 
a ne Hoppner und die anderen Offiziere 


der Fury dem Capitain Parry und allen Offizieren 
des, Hekla ein 
zur Dankbezeugung 
dieſem 


Schiſſe nach deu, Verluſt des ihrigen ger f 


ui 


mittel damit einzukaufen. 


köſtliches Feſtmahl zum Abſchiede und a 
für die Aufnahme, die ſie auf Vaterlandes, und die Griechiſche Regierung unter" 
15 


Osmanniſches Reich. 
e Folgendes aus der Griechiſchen 
ronik: N a 

Miſſolunghi den 28. Septbr. Lord Cochra⸗ 
ne wird mit Ungeduld erwartet. Schon ſein Name 
iſt fuͤr die Griechen im Kampfe ein Thurm und 
Wall. Er beſitzt Scharfſiun, einen unerſchrocke⸗ 
nen Muth, ein geuͤbtes Auge, um die Gelegenheit 
zu erſpaͤhen, und eine ſtarke Hand, um ſich feſt zu 
halten. — Zu Kerkyra wurde nach einem Schreiben 
vom 20. Sept. von Augenblick zu Augenblick Lord 
Canning, als Brittiſcher Botſchafter nach Konſtan⸗ 
tinopel beſtimmt, erwartet. — Die Chriſten ſowohl 
als die Türken: in Epirus ſandten an den Groß⸗ 
herrn ein Geſuch, er moͤchte dem Kiutajer befehlen, 
ihnen zu Hülfe zu eilen, indem zahlreiche -Räubers 
banden ihre Gegenden gleichſam uͤberſchwemmt haz 
ben. — Der Admiral Miaulis war nach Kaſſos 
geeilt, um zu dem Contre-Admiral Sachturis zu 
ſtoßen. Beide vereinigte Divifionen ſegelten nun 
nach den Küften von Albanien. Bei Kaſſos lauert 
eine vom Admiral Georgios Kolantruzi komman⸗ 
dirte Diviſion dem Feinde auf. Obige zwei Admi⸗ 
rale haben ſich nun eilfertig nach Kaſſos ge⸗ 
wendet, um zu dieſer Diviſion zu ſtoßen. — Ana- 
toliko Hält ſich tapfer wie Miſſolunghi, und die Ar⸗ 
mee in Akarnanien im Rücken des Seraskiers un⸗ 
ter dem Befehl Karaiskakis, Saphakos ꝛc., hatte 
einige gluͤckliche Gefechte beſtanden, beſonders ers 
wähnt man eins vom 9. Oktober, von dem uns 
wahrſcheinlich der Oeſtreich. Beobachter naͤchſtens 
etwas Aus fuͤhrliches geben wird. In einem Bruch 
ſtück aus der Chronik, hinſichtlich dieſes Armee⸗ 


Corps heißt es: Nachdem die Griechen in den bis⸗ 


herigen Gefechten, beſonders zu Karavanſaro, die 
meiſten Kameele erbeutet haben, auf welchen dem 
Turkiſchen Lager vor Miſſolunghi Lebensmittel zu⸗ 
geführt worden, ſo hat der Kiutajer eiligft 200 Laſt⸗ 
thiere von Preveſa, Arta und Janina requirirt. 
Die Pforte hat ihm viel Geld geſchickt, um Lebens⸗ 
Er verſieht damit auch 
die Feſtungen Patras und Naupaltos. Juſſuf das 
gegen iſt ganz von Gelde entbldßt. — Aus Hydra 
heißt es vom 29. Sept.: Die auf Kandia gelande⸗⸗ 
ten Griechen ruͤckten nach der Eroberung von Gras 


voſa nach Rabduchos und Rhodope. Die Kreten⸗ 


fer, die ſich in den ubrigen Gegenden Griechenlands 
befinden, eilen in den Kampf zur. Befreiung ihres 


dieſe Unternehmung 


rn mit allen ihr zu Gebote“ 
ehenden Mitteln. 


(Mit einer Beilage.) 


bie 
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Beilage zu Nro. 98. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 7. December 1825.) f 


a F 


Sömanmifhes Reich. 

Tuͤrkiſche Granze den 10. Nov. Briefe aus 
Korfu vom 25. p. M. melden, daß Ibrahim Herr 
in Morea, und Miſſolunghi zwar noch unbeſiegt, 
aber in Gefahr ſei. Man erwartet täglich die Ans 
kunft Lord Cochranc's. 

Ibrahims vornehmſte Abſicht iſt geweſen, ſich 
an der Oſtkuſte Moreas eines Hafens zu bemaͤchti⸗ 
gen, und in der That hat er zu dieſem Behuf durch 
Vertraute den Hafen von Monembaſia unterſuchen 
laſſen, erfuhr aber, daß dieſer Ort in einem guten 
Vertheidigungsſtand und überdies für schweres Ge: 
ſchütz unzugaͤnglich ſei. Der Hafen Marathoniſi 
hat dieſelben Sec wierigkeiten dargeboten, 


nn 2 — 
Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Dem Profeſſor und Bildhauer Herrn 
Rauch allhier iſt von Sr. Maj. dem regierenden 
Könige von Baiern der höchft ehrenvolle Auftrag 
ertheilt worden, eine koloſſale, ſiebenzehn Fuß hohe 
Statue zu Pferde des Koͤnigs Maximilian von 
Baiern zu modelliren, welche dann in Bronze ges 
goſſen, und in München aufgeſtellt werden foll, 
Sobald die Arbeiten für die Aufſtellung des koleſſa⸗ 
len Blücber: Standbilded in Berlin vollendet ſind, 
wird ſich Hr. Prof. Rauch nach München begeben. 

Ein Aufwärter in einem Gaſthofe zu Wien iſt 
rurzlich recht in feinem Berufe geſtorben; er erſchoß 
fi) namlich mit einer Flaſche Bier. Er wollte ſie 
einem Gaſte bringen; da kein Korkzieher in der Naͤhe 
war, zog er den Pfropf mit feinen Zähnen beraus. 
Mit einem Knall ſprang der Kork ihm in den Hals, 
das ſchäumende Bier nach, und der Ungluͤckliche 
farb auf der Stelle. £ 

— — — — 


Mit Bezugnahme auf die in No. 48. des Amts, 
blattes f. d. J. pag. 735. enthaltene Bekanntma⸗ 
chung Einer Hochlöblichen Steuer-Direktion hie: 
ſelbſt, zeigen wir hierdurch an, daß Exemplare von 
der Bekanntmachung über die, mit den 
Fahrpoſten eingehenden oder aus gehen⸗ 
den Waaren A 23 ſgr. bei uns zu haben find. 
Poſen den 3. December 1825. f 
3 W. Decker & Comp. 


Bekanntmachung. a 
Es wird darüber Beſchwerde geführt, daß nicht 
alle hieſigen und von auswärts hieher auf die ſoge⸗ 
nannte Freiſchlacht lommenden Fleiſcher dem Pu⸗ 
bliko auf deſſen Verlangen nach dem Gewichte 
Fleiſch verkaufen, fondern manche den Wunſch des 
Publikums, nach dem Gewichte zu verkaufen, zu⸗ 
rückweiſen und nur nach dem Augenſchein (nach der 
Hand) verkaufen wollen. 24 f 5 
Jeder Fleiſcher, der fein Fleiſch öffentlich 1 5 
kauft, muß, wie dieſes bereits die Maaß⸗ und Ge⸗ 
wichts⸗Ordnung (Amtsblatt pro 1819. Seite 545.) 
vorſchreibt, gehörig. geſtempeltes Gewicht haben. 
In dem Falle, wo ſie ſich weigern ſollten, nach dem 
Gewichte Fleiſch zu verkaufen, verfaͤllt Kontrave⸗ 
nient in eine Strafe von 5 Rthlr.; im Wiederho⸗ 
lungsfalle aber in eine Strafe von 10 Rthl. u. ſ. w. 
Das Publikum wird von dieſer Beſtimmung zu 
dem Behufe in Kenntniß geſetzt, die resp. Be⸗ 
ſchwerden dem Marktmeiſter Küfter oder dem zur 
Stelle befindlichen Polizeibeamten vorzubringen. 
Poſen den Sten November 1825. 5 
Königliches Polizei- und Stadt ⸗Direk⸗ 
torium. 


Bekanntmachung. 2 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 22ffen 
September c. haben wir zur Verpachtung des Vor⸗ 
werks Rad zewo bei Kurnik auf drei Jahre, nem⸗ 
lich von George 1826 bis dahin 1829 einen noch⸗ 
maligen Termin auf 
den 18ten März 1826 Vormit⸗ 
tags um Uhr, 
vor dem Landgerichts-Rath Kaulfuß in unſerm Ge⸗ 
richteſchloſſe angeſetzt, zu welchem wir Pachtluſtige 
mit dem Bemerken einladen, daß die Pachtbedin⸗ 
a in der Regiſtratur eingeſehen werden 
onnen. 
Poſen den 3. November 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


— — 


„Ediktal⸗Citation. 
Nachdem Über das im Pieichner Kreiſe belegene, 
den Onuphrius von Grabs kiſchen Erben ger 
hörige Gut Wieczyn durch die Verfügung vom 
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13. November 1823. die Subhaſtation verfügt 
worden, fo werden die ihrem Wohnort nach unbe: 
kannten Gläubiger, namentlich: 

1) die Joſepha v. Dabecka verwittwet geweſene v. 

Grabska, jetzt verchel. v. Labezynska; 

2) die Marianna v. Godlewska; 

3) der Probſt Meteleki, g 

4) die zwei v. Uminskiſchen Bruder, Söhne der 

verwittw. Staroſtin v. Uminska, und 

5) der Euſtachius v. Grabski r 
hierdurch offentlich aufgefordert, in dem auf den 
23. Februar 1826., Vormittags um 9 Uhr, vor 
dem Deputirten, Landgerichts-Rath Hrn. Ruſchke, 
zum Verkauf gedachten Gutes angeſetzten peremto— 
riſchen Te min entweder in perſon, oder durch ge⸗ 
ſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, den 
Betrag und die Art ihrer Forderungen umſtaͤndlich 
anzuzeigen, die Dokumente, Brieſſchaften und ſonſti⸗ 
en Beweismittel darüber im Original oder in beglaub⸗ 
ter Abſchrift vorzulegen, und das Nothige zum Proto⸗ 
koll zu verhandeln, mit der beigefügten Verwarnung, 
daß im Fall des Ausbleibens dem Meiſtbietenden 
nicht nur der Zuſchlag ertheilt ſondern auch nach 
gerich licher Erlegung des Kaufſchillings die Löſchung 
der fämmtlichen eingetragenen, wie auch der leer 
ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren 
ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden wird. 

Uebrigens bringen wir denjenigen Gläubigern, 
welche den Termin in Perſon wahrzunehmen ver- 
bindert werden, oder denen es hieſelbſt an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, den Juſtiz⸗ Kommiſſtons⸗Rath Pigko⸗ 
ſiewicz, die Juſtiz Kommiſſarien Panten und Mit ſch⸗ 
ke, und den Advocaten v. Trembinski als Bevoll⸗ 
mächtigte in Vorſchlag, von denen ſie ſich einen zu 
erwählen, und deufelben mit Vollmacht und Inſor⸗ 
mation zu verſehen haben werden. 

Krotoſchin den 24. November 1825, 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Vorladung unbekaunter Erben. 

Das unterzeichnete Königliche Laudgericht fordert 
die unbekannten Erben des am ıften Februar 1807 
zu Koſten verſtorbenen ehemaligen Viceregenten Jo⸗ 
haun von Kezio rowski hierdurch auf, in dem 
zu ihrer Aus mittelung und Legitimatjon auf 

den Eten September 1826, 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Sachſe in 
unſe em Inſtruktions zimmer hieſeloſt auſtehenden 
Termine entweder perſdnlich oder durch legitimirte 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, und bis dahin oder 


— 


in demſelben die, ihre Legitimation als Erben begrhns 
denden Dokumente beizubringen, denn meldet ft 
bis dahin Niemand, ſo wird der Nachlaß des v. Ko⸗ 
ziorowski dem Fisko als herreuloſes Gut zur freien 
Dispoſition verabfolgt werden, und der nach erfolge 
ter Präklufion etwa ſich noch meldende Erbe olle 
Handlungen und Dispofitionen des Fiscus in Anſe⸗ 
hung dieſes Nachlaſſes anzuerkennen und zu uͤberneh⸗ 
men verpflichtet, von ihm Rechnungslegung oder 
Erſatz der g hobenen Nutzungen zu fordern nicht bes 
rechtigt, vielmehr verbunden ſeyn, ſich lediglich mit 
dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan 
den iſt, zu begnügen. . s 
Frauſtadt den 20 Oktober 1825. e 
Königlich Preuß iſches Landgericht. 
— — —ů—ů ů — 


Ediktal⸗Citation. N 
Ueber die Kaufgelder des im Mogilner Kreiſe bele⸗ 

genen Guts Wola Czewujewska, iſt am 17. Ok⸗ 
tober c. das Liquidations-Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher alle diejenigen unbekannten Gläus 
biger, welche an das gedachte Gut irgend einen Real⸗ 
Anſpruch zu haben vermeinen, vorgeladen, a dato 
binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens in dem 
auf den izten März 1826 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr, f 5 
vor dem Deputirten Aſſeſſor v. zur Mühlen ander 
raumten Termine zu erſcheinen, ihre Forderungen 
zu liquidiren und nachzuweiſen, widrigen und aus⸗ 
bleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ih⸗ 
ren Anſprüchen an das Gut praͤkludirt und ihnen da⸗ 
mit ein ewiges Stillſchweigen ſow ahl gegen den Kaͤu⸗ 
fer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter wel⸗ 
che das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt wer⸗ 
den ſoll. b 
Glneſen den 17. Oktober 1825. 

Könial, Preuß. Land⸗Gericht, 


Ediktal⸗Citation. : 

Auf den Antrag des Koͤniglichen Landgerichts zu 
Meſeritz wird die aus deſſen Depofito abhanden ges 
kommene Zins⸗Rekognition über die zur von Tau⸗ 

benheimſchen Konkuxsmaſſe gehörigen Pfandbriefe: 
Ober- Hirſchfeldau G. 8. Nro. 37 a 360 Kthlr., 
Nehrſchuͤtz > € = 102 4.40. 8 

hiermit aufgeboten, dergeſtalt, daß dieſe Rekogni⸗ 

tion, wenn ſolche nicht bis zum Johonnistermin k, 

J., ſpaͤteſtens — i 


den Sten Aug uſt künftigen Jahres 
zum Vorſchein kommt, von ſelbſt für exloſchen ge⸗ 


achtet, und nicht nur der Betrag der Zinſen dem | 


genannten Königlichen Landgericht zu Meſeritz ver⸗ 
abfolgt, ſondern auch für daſſelbe die Ausfertigung 
einer neuen Zins-Rekognition verfuͤgt werden wird. 
Breslau den 15. Auguftj 1825. . 
Schleſiſche General Landſchafts— 
Direktion. 
Auftions: Anzeige. > 
Von Seiten des unterzeichneten Artillerie = Des 
pots werden Monfag den 12. k. M. eine Quanti⸗ 
tät alter Geſchirre und Reitzeugſtuͤcke, und mehrere 
Centner altes Schmiede⸗Eiſen, fo wie verſchiedene 
alte Artillerie-Geraͤthſchaften, moda heirationis, 
im hieſigen Artillerie-Zeughauſe in der Wronker⸗ 
Straße, verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier: 
durch eingeladen werden. 
Poſen den 28. Novbr. 1825. 5 
Koͤnigliches Artillerie- Depot. 
Voitus, Major Krauſe, Lieutenant. 


Die zur Herrſchaft Kozmin gehörige Waſſermuͤh⸗ 
le, mit zwei Gaͤngen, einem Mahl- und einem Oel⸗ 
gang, am Stadtteiche in der Stadt Kozmin beles 
gen, ſoll vom 1. Januar 1826. ab auf ein Jahr anz 
derweitig durch eine Öffentliche Licitation verpachtet 
werden, wozu ein Termin auf den 22ſten De⸗ 
cember a. c. in der Amts-Kanzelei zu Kozmin 
feſtgeſetzt iſt. Pachtluſtige und Kautionsfaͤhige ha— 
ben ſich daher an gedachtem Tage einzufinden, wo 


die Pachtbedingungen einem Jeden bekannt gemacht 


werden ſollen. 1 
Kozmin den 2. Dezember 1825. , 
Sequeſtrations⸗Adminiſtration der 
Herrſchaften Kozmin und Radlin. 
Küirſchſtein. 
.. ͤ —. — — 
Bekanntmachung. 

Ein Lehrling, der etwas Schulfenntriffe hat, und 
auch etwas Polniſch verſtehen muß, findet ſogleich 
ein Unterkommen unter gewöhnlichen Bedingungen 
in der Material- und Mein: Handlung bei 8 

G. H. Tepper & Comp. zu Filehne. 


Käfe aus Turwe hat in Commiſſion zum Vers 
kauf Carl Scholtz, 
5 Markt Nro. 46. 
Friſche Auſtern empfine 2 
en I ge Garl Scholtz. 
LEERE TIER . —ʃ 
Donnerſtag den 8. December iſt bei mir zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu er— 


ebenſt einladet . 
* Peter Luͤdtke auf Kuhndorf. 
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Fonds- und e 
Berl 12 5 Freulsisch Cour 
den g. Decænber 1825. 


Fus. Briefe. Geld, | 
Staats-Schuld-Scheing 1 


Schu “| 4 789 897 
Praemien-Staats-Schuldscheine 4 2014 — 
Pr. Engl. Anl. 1818. à 63 Thlr. „ } 100£| roof N 
Pr. Engl. Anl. 1822, 4 62 Thlr. ; 100 — * 
Banco-Obligat, b. incl. Litr. H. 2 8 93 
Churm. Oblıg. mit lauf. Coup. 4 874 — \ 
Neumärk. Int. Scheine do. 4 8744 — 
Berimer Stadt- Obligationen 5 1006 — 
Königsberger do. 4 863 — > 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 97 — 
Dane. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. 6 I, Bi 
do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 902 — 
due vorm. Poln. Anth. do.] 4 | 8834 — 
Grofsh. Posens. Pfandbriefe. 4 974 — 
Ostpreussische dito ee RE >= 
Pommersche dito — . 4 4 104 1014 
Chur- u. Neum. dito „ 4 4 1031024 
Schlesische dito date 4 — — 
Pommer. Domain, do. 5 105 Fer 
Märkische do. do. 5 105 — 
Ostpreuss, do, do. 5 103 — 
Rückst. Coupons d. Kurmark | — 234 — 
dito dito Neumark | — 223 — 
Zins -Scheine der Kurmark , | — 973 — 
do. do. Neumark. — 270 — | 
Holl. Ducaten alte äg2 Rthir, | — — 21 
do. duo neue do. ze 8 5 
Friedrichsd' or: 135 124 
Posen den 5. Dec, 1825. 
Posener Stadt- Obligationen, 4 “es | 95 
— . — 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
den 1. December 1873. 


Preis 
. 
auch 


Getreidegattungen. 
Ne,. . 2 
eee 


(Der Scheffel Preuß.) 
Ju Sande 


Weizen 55 RT 20 66 ı | 6| 3 
Roggen 4 i 
große Gerſte . — 27 61 — 2113 
kene g.. 8 — 181 0 
SO rn 
Zu Waffer: 9 219 
Weizen (weißer) . 1 18 — 
I 4 x + 6 
große Gerſte „I — ol 22| 6 
kleine do , ing — 21564 
Hafer . 3 nie 
Das Schock Stroh . 5 10 — 14 5.— 
Heu der Centner 1 55 


8 8 x w_ 


1200 N 


— — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1825. 


Man empfindet — ſchreibt Ebel in ſeiner Anleitung die Schweiz zu bereiſen — je hoͤher man 
ſteigt, eine Heiterkeit und Leichtigkeit, die ſich nicht beſchreiben laſſen. Diejenigen, die Schwaͤche ab⸗ 
Hält, die Gebirgsgegenden zu Fuß zu durchwandern, denen aber doch Spaziergänge und der Genuß der 
Bergluft für heilſam geachtet würden, alle dieſe konnen in der Schweiz das finden, was fie wünſchen. 
Man könnte jeden an den Ort ſchicken, wo der Grad der Duͤnnheit der Luft ſeinem körperlichen Zuſtande 
am angemeſſenſten wäre, wenn es moglich wäre, dies zu beſtimmen. — Dieſe Beſtim⸗ 
mung liegt aber im Reiche der Moglichkeit. Die Arzeneikunde weiß, vermöge chemiſcher Analyſen, 
welche mineraliſche Heilquellen und auf welche Uebel fie am kraͤftigſten einwirken; mit Huͤlfe des Baro⸗ 
meters würde fie auch die Aufgabe loͤſen, welcher Grad der Dünnheit der Luft der geſchwächten Ela⸗ 
ſticität des kranken Organs am wohlthaͤtigſten entſpraͤche. Biels und Neufchatels Bewohner ſchoͤpfen 
jeden Sommer im Luftbade auf den Alpen des Jura Kraft und Geſundheit, Friederike Brun fand fie 
auf dem Kulm des Rigi. Den Aufenthalt im lieblichen Emmenthal, Hasli, Zweyſimmen, Chateau 
d' Oeux oder in den hohen Thaͤlern von Chaux de Fond oder Joux, würde das Barometer nach der ſtei⸗ 
genden Duͤnnheit der Luft dem Kranken beſtimmen. N 


Novbr. u. 
Deagmech Barometer |Thermom. | Fischbein-] Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
E Stunde. Reaumur, Hygrom. 
1 — — — 
27 8 Uhr. 27. 2,01 L. ＋ 5 62 W. S. W. trübe 
n = |: 34 ⸗[＋ 4, 2 4 Nordweſt ſ. wind. heit. Freitag den 2. December 
4 = |» 50 :| + 2,2 9, 2.08 trübe _laudgenorien, herrſchte die 
28 8 „„ 32 ⸗[＋ 1,8 55 [W. S. W. zieml. heiter ganze Woche hindurch ein 
ı:|l: 12 [J 3,3 57 SuͤdWeſt] truͤbe ſſehr unfreundliches Wetter. 
2 „ 2,11⸗[＋ 2 72 = * Regen Die Winde ſchwankten zwi⸗ 
20 8 : 140:| +6 7a * zieml. heiterſſchen Weſt und Süd, und 
12 = |: 2,28 [ 79 1. . = waren ſehr ſtark. 
|: 32 [ 3, 1 63 W. S. W. 2 Sonntag den 27. Novbr. 
30 9 „ 030:1 ＋ 6 61 r trübe ſum 23 fiel nach einem hef? 
1 K ke 44 ＋ 7,5 83 Sud g. Well Regen tigen Schnee- und Regen⸗ 
4: |® 40 :| + 6,2 54 3 truͤbe ſchauer, der dem herrſchen— 
118 „[ 3,7 -[ 7 45 Nordweſt truͤbe den Winde entgegenzog, das 
ha = |: 420:| + 2,3 51 3 = „ Thermometer von + 4 
RS FL 70:| + 0,5 50 5 ſehr trübe plotzlich unter den Gefrier⸗ 
2 3 „ 732] — 3° . ganz heiter punkt. 
12 * 2 8 2 46 Nord. trübe 
* „ 6,8:| — 1 42 Suͤddſt 42 2 
38 = |= 2% +1,93 „8 a. 1 
2 = |s 12° ＋ 3 78 = 2. | Regen 
Ig : 1. 164:| +49 79 e „ \zieml, heiter 


